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vollzogen un: ist er n1ı€e VO  . Kontexten das Theologische Forum Christentum-Islam
unabhängig« 100 » Ausgrenzende Hal- unter der Leitung VO  S ansjörg Schmid
(ung wurde dennoch In olge spaterer oft bei seliner diesjährigen Jlagung VO AA S
unfriedlicher Verhältnisse AUsSs ihrem Marz 2007 In der katholischen ademı1e
historischen Kontext gerissen und über- Hohenheim (Diözese Rottenburg-Stuttgart)
interpretiert« 117 » Das Bedürfnis nach ZALT: Aufgabe emacht. ngeregt uUurc die
klaren rTrenzen In einer offenen Welt« Beitrage der sachkundigen Referentinnen
spricht er für die » Auffassung, dass und Referenten aus eologie, Islam- un:
WITFr sowohl die Auflösung der rTreNzen WI1IeE Religionswissenschaft konnten die nna-

ern einhundert Teilnehmenden unterauch das Erstarken derselben gleicherma-
en werden beobachten können. Ziel 111USS5 dem Tagungstitel Strafe, Prüfung oder Preıs
€l se1N, das Maf{®s für Größe und FEıiın- der Freiheit? Deutungen menschlichen HSO
fluss der jeweiligen Gruppen nicht AdUus den dens INn Christentum Un Islam verschiedene
Augen verlieren und die Kooperation miıt Aspekte des Ihemas Leid AUS dem ick-
denjenigen, die diese Gesellscha geme1n- winkel beider Religionen erkunden.
Sa gestalten wollen, suchen« (2021) Bel dieser diskursiven Erkundung konnte

11a sich zunächst einer €e1l VO  > Leit-» Leider gibt noch immer viele Muslime,
die Vorschriften AaUus dem his- fragen orlentlieren: » Wıe gehen die Yadı-
torischen Kontext reißen. ' Dabei gehört tionen des Christentums und des Islams mıt
Z religiösen Wissen der Muslime, dass Erfahrungen eigenen un remden el

diese Welt L1UT ıne Prüfung 1St « 243 um ® elche spirituellen un: praktischen
Hilfen offerieren die religiösen Quellen der
beiden monotheistischen Religionen® Sind
die In den Quellen un ıIn der TIradition VOTI-

findlichen Deutungen auch heute noch trag-
ähig un verantwortbar oder dienen S1€eTheologisches 71{1 leichtfertig etwa einer Vertroöstungs-
strategle Wie tellen sich Christen einer-
se1ts, Muslime andererseits der Theodizee-Fkorum
problematik? CCChristentum- IDIie Hauptvortrage wendeten sich der
Ihematik zunächst allgemein HS religions-
wissenschaftlicher, sodann aus islamischerIslam 2007 un: schlie{fßlich An christlicher Perspektive

VOoO  k Johannes Frühbauer Miıt der geradezu existenziellen Frage
» Warum gerade ich?« eröffnete Peter Antes
(Hannover) das Theologische Forum Y1S-

Leiderfahrungen machen nicht halt VOT tentum-Islam 2007 und tellte die Heraus-
kulturellen oder religiösen TeNzen: S1e SC forderung der Leiderfahrung für das
hören Z menschlichen en und lassen notheistische Gottesbild heraus. Während
sich er als universal charakterisieren. Tahsin Görgun (Göttingen sich der Theo-
Religionen versuchen ın ihrer Sinnstiftungs- dizee-Problematıi UAdUS islamischer Perspek-

t1ve zuwandte un: » Leid als Teil der Weltund Sinndeutungsfunktion Antworten auf
die Leiderfahrungen des Menschen SC und des Lebens« skizzierte, brachte Arnulf
ben elche Gemeinsamkeiten, Unterschie- VOoO  — chelıha (Osnabrüc unfter dem Titel

» Zwischen Annahme un: Rebellion« ınede un Besonderheiten 1mM Christentum
und 1mM Islam entdecken, aufzuzeigen christliche Perspektive eın An el Vor-
und nicht zuletzt erortern sind, hat sich trage chloss sich Je ıne kurze kritische Kr-
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widerung AUS der eweils anderen eligion hierzu selen l1er ein1ıge weni1ge Beobach-
Stefan Schreiber, übingen un: Bülent tungen festgehalten: Erstens ist un bleibt

Caln Oberhausen beeindruckend, mıt welcher SCH Be-
/Zum Charakterprofil der Hohenheimer teiligung sich 1m christlich-islamischen

Tagung gehört der Austausch und die Be- Dialog Engaglerte aus Deutschland un
SCHNUNS ıIn verschiedenen Foren: SO be- zahlreichen anderen europäischen Ländern
stand 1m offenen Forum die Möglichkeit, auf Einladung der Hohenheimer ademı1e

inzwischen ahr für ahr zusammenfinden,sich über aktuelle wissenschaftliche, prak-
tische, pädagogische oder gesellschaftliche für el Religionen zentrale oder ak-
rojekte informieren. Die thematischen tuelle Ihemen erortern. /weitens wurde
Fkoren ührten die In den Referaten AaNSC- 8Rr die Wahl der Leid- bzw. Iheodizee-
rissenen Fragen ZAUB Leid bzw. Leiden fort thematik deutlich, ass mehr als
und nahmen jeweils spezifische Fragestel- gesagt ist; sich VO islamisch-christlichen
lungen In den 1C. darunter die Frage Oberflächendiskurs verabschieden un:
ach Protest, Ergeben oder Überwinden sich auf den erkenntnisorientierten Weg
des Leides, die rage nach dem Verhältnis In die 1leTfe machen, substanzielle
VOIN Leiden und Heil,; oder uch die Frage Kernpunkte der eweils eigenen TIradition
ach mystischen Deutungen des Leidens In 1mM intensiven Austausch mıiıt der Iradition
beiden Religionen. des Anderen erkunden. Nur lassen

Bevor sich die Hauptreferenten ab- sich für den christlich-islamischen Dialog
schließend 1n einem Podiumsgespräc wirklich HE Erkenntnisse gewinnen, 1Ur
der sehr grundsätzlichen Frage nach lassen sich Wesenszuüge In der eigenen
Perspektiven für die Verhältnisbestimmung Tradition NECU- oder wiederentdecken, un
Von Islam und Christentum aufßern onn- 1Ur kann gelingen, gerade auch die
ten. gelang Michael ongardt erlın ıne Verschiedenheiten auszumachen, Ad112UC1-

auflßserst Iuzide zusammenfassende chluss- kennen un not1ıg auch Uu-

haltenreflexion des Jheologischen Forums. Dabei
tellte nicht L1UT den edanken der Strafe DIies einer dritten un: schlie-
bei der (moralischen Deutung VOI 1O1- ßenden Beobachtung: Bei er Vorsicht
den grundsätzlich 1ın rage, sondern griff mıt einer Verallgemeinerung ur die
nochmals systematisierend oder diffe- Haupterkenntnis der Tagung 1U darin be-
renzierend die während des Austausches standen aben, dass die Einstellung ZU

thematisierten Facetten beim Umgang mıt Leid und der Umgang mıt der konkreten
Leiden auf; hierzu führte unter anderem Leiderfahrung ıIn Christentum un: Islam
edanken Leiden als Lebenshaltung, DBei- sehr unterschiedlich ausfallen, dass 11a

den als Entscheidungssituation, Leiden als etwa mıt 1C auf die Theodizee-Problema-
Gotteserfahrung, Leiden als Konfrontation tik den 1INAruc gewinnen konnte, dass
mıt der menschlichen Freiheit und nicht diese für die Denk- un: Glaubenstradition
zuletzt Leiden als Herausforderung ZU des Christentums 1ne theologische Provo-
Beistand aus Schlie{fßlic betonte Bongardt, kation bleibt, während die Provokation, die
dass angesichts der Erfahrung und Heraus- VO  - der Theodizeefrage ausgeht, bei der
forderung des Leides TO und (Grenze des Denk- un Glaubenstradition des Islam 1m
Menschen sichtbar werden. Grunde S  3900801 1Ns Leere grei

Fazıt“ DIie facettenreichen Vorträge und Schlussendlich dürfen die der rage-
Gespräche lassen sich weder auf 1ıne stellung wissenschaftlich Interessierten miıt
sammenfassende formelhafte Erkenntnis pannung der sich In Vorbereitung befind-
noch einer Verdichtung auf Wel oder lichen Tagungsdokumentation
drei zentrale Punkte bringen Alternativ sehen.
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